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nicht in Betracht kamen. Zwangsläufig brannte das hölzerne Fahrzeug vollständig aus 
und versank gegen 02:45 Uhr im Wasser.  
 
Die Einsatzkräfte beobachteten am nächsten Tag einen sich ausbreitenden Ölteppich, 
der allerdings stark zerrissen war und sich bereits im Verlauf des Tages aufzulösen 
begann. Die Art und das Ausmaß der vom Wrack des Kutters ausgehenden 
Gewässerverunreinigung machten daher eine umfangreiche Schadstoffbekämpfung 
entbehrlich. 
 
Drei Wochen nach dem Unfall wurden die Überreste des Kutters mit Hilfe eines 
Schwimmkrans geborgen, auf zwei Arbeitsschiffen nach Husum transportiert und dort 
von der Wasserschutzpolizei und vom Untersucherteam der BSU inspiziert.  
 
Das Feuer an Bord der FREYJA hatte eine weitgehende Zerstörung des Kutters zur 
Folge. Der aus dem Brandgeschehen resultierende Untergang des Fahrzeugs machte 
es endgültig unmöglich, anlässlich der Untersuchung der Wrackteile verwertbare 
Anhaltspunkte für die Brandursache oder den genauen Ausgangspunkt der 
Brandentwicklung zu ermitteln.  
 
Die Untersuchungsaktivitäten der BSU konzentrierten sich daher auf anderweitige 
sicherheitsrelevante Aspekte des Schiffsbetriebes, u. a. in Bezug auf das für 
Fischkutter in der Küstenfischerei maßgebliche Besichtigungswesen und die sichere 
Besetzung solcher Fahrzeuge. Insoweit konnten wichtige verallgemeinerungsfähige 
Erkenntnisse gewonnen werden. 
 
Den Abschluss des Untersuchungsberichtes bilden demgemäß 
Sicherheitsempfehlungen an die BG Verkehr – Dienststelle Schiffssicherheit – und an 
das Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV). 
 
Alle Untersuchungsberichte, Sicherheitsempfehlungen sowie sonstige 
Veröffentlichungen der BSU finden Sie unter  
 

https://www.bsu-bund.de/DE/Publikationen. 
 
 
Ulf Kaspera 
Direktor 
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